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OD. Joh. Gottfried Hauptimann.

BERNHARDVS Serm. II. in vigiliu natalis domini, beym Anfange:

Volite timere, veri confeſſores,quinon ſolum ore, ſed totipariter, et onii parte,
DOMIINO confitemini, induti confeſſionem, ficut veſtimentum, inmo, quorum o-

nuiu interiora DOMIINO conſitentur, et omnia oſſa dicunt, DOMINE, quisfimilis
tibi? nonficut ki, qui conſitentur ſe noſte DEVII, facfis autem ntgant.
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ie das hieſige Glaubensbekenntniß das erſteimal unterzeichnet ha

ben, ſind. nachder Buchſtabenordnung, mit Anfugung der Zah—

len, welche die Reihe des Unterſchreibens bemerken, folgende.

M. Joh. Andrea 2. Nic. Aner za. Ge. Autumnus 14. Barth.

Baumgarten 24. Nic. Bohemus 23. Joh. Cheßelius 3. Jer. Dißinger 18.

Heinr. Erhard 9. M. Mart. Faber 26. Nic. Finck i1. kRaur. Fruauf 20. Ad.

Gaſtiager i2. Adam Giller 8. Jac. Gunther 10. Joh. Gunther 29. Balth.

Hancke 6. Faur. Has 16. Ehriſtoph Hoffmann 22. Ant. Hugo 19. M. Mat—

thias Kindler 4. Andr. Eang z2. M. Bened. Melhorn28. D. Sim. Muſaus 1.

M. Joſua Opitz 33. Paul. Regius 7. M. Barth. Roſinus 25. Mich. Schulteis

g5. Mart. Seidler 17. Adam Straus 15. Joh. Strophius z0.M. Joh. Tettel—

bach z1. Joh. Topfer 21. Mich. Walther 13. und Peter Zeidler27.Anfangs

wollte ich dieſelben, ſofern ich etwas finden konnen, in dieſer zum Aufſchla—

gen beqvemen Folge, darſtellen. Weilaber dieNachrichten, von in naherer Ver—

bindung ſtehenden, einander nicht ſelten erlautern: iſt die Reihe der Unter—

ſchrift mit Bedachte vorgezogen, und, daß auch auf iener Seite kein Nach—

theil erwachſe, durch die beygefugten Zahlen, hoffentlich verhutet wor—

den. Sollte Jemand dergleichenBeſchafftigungenals Kleinigkeiten anſehen; der

mag uberlegen, ob es.wol michtiger ſey, die Zeitin philoſophiſchen Wortzanke—

reyen zu verſchwenden, Nachrichten von geringſchatzigen und zweifelhaftenAl—

terrhumern zu ſammlen, als ein gelehrter Tagelohner und Handarbeiter ſich mit

auswartigen Spielwerken zu bemuhen, als ein neumodiſcher Witzling demBac

chus und der Venus zuopfern, oder endlich, als ein wuthendes Thier, ieden edler

denkenden, inlaſternden Vorreden nnd fliegenden Blattern, anzufallen. Geſetzt

daß ich nur derer Beyfall erlangete,welche mich zur Fortſetzung ermuntert, und

theils mit beſondern Dank verdienenden Beytragen beehret: will ich ſchon

glauben,die Zeit ſey nicht ubel angewendet worden. Es werden aber die Stand

haften unter ienen Bekennern, auch unſere Freydenker, wenn ſie noch, Empfin—

dirng haben, beſchamen und ermuntern. Sie werden alle redliche Freunde der

Wahrheit anfeuern, ſowol der Treue muthig nachzufolgen, als dieWankelmuth

der endlich abgewichenenzu verabſcheuen. Muſaus hatuns ſchon, vor zwey

Jahren, das erwecklichſte Beyſpielder erſten und beßern Artgegeben.Sein nach

ſter Amtsgenoße war(2). M. Joh. AndreaArchidiaconusallhier. Jac. Andrea

hat einen Sohu Joh. Andrea hinterlaßen, dermit unſerm nicht vermenget wer

den darf. Gehoret dieſer in ienes großen Gottesgelehrten Familie; mochte er der

Bruder oder Vetter ſeyn. Er iſt auch von ein paar andern zuunterſcheiden, die im
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Gel. Lexico vorkommen. So kann man leichter von ihm ſagen, wer er nicht,
als wer er geweſen. Die hieſige Kirchen-Nachrichten ſollen nur bis an iün—
gere Zeiten langen, und zum Archiv iſt mir der Zutritt verſchloßen. Jchmuß denn auch bedauern, daß ich, meiner Bemuhungen ohngeachtet, vom an—
dern Diaconus (3) Joh. Cheßelius, nur aus Zopfens Chronik anmerken
kann, daß ſchon 1570. ein anderer in ſeiner Stelle geweſen. Glucklicher
bin ich, durch unſers itzigen Herrn Archidiaconi liebreichen Vorſchub, in
Anſehung (4) M. Matthias Kindlers, Paſtors in kangenberg, geweſen.
Jch habe von daher eine alte Agenda erhalten, drinnen Kindler eigenhan—
dig verſchiedenes aufgezeichnet. Zum J. 1565. ſtehet angemerket: nachdem
ich in dieſem Jahre Pfarrherr bin worden zu Langenberg, nach GOTTES Willen und Schickung; ſo habe ich alsbald in der Kirchen ab—
gethan das Meßgewandt, die Lichter und andere mehr unnothigeDinge. Beym erſten Blicke ſcheinet zwar bedenklich, daß er ſo viele,theils nicht eigentlich dahin gehorige, Nachrichten giebt, und doch dieReußiſche Confeßion nicht einmal erwahnet. Es kann aber daher kommen;
weil der offentliche Druckgnugliches Zeugniß abgeleget. Wenigſtens wird derEifer, womit er die Verordnung vom J. 1566. angenommen,und den Amtsfolgern, zur genaueſten Beobachtung, empfohlen, außer der Unterſchrift
ſelbſt, offenbaren, daß er vollkommen damit zufrieden geweſen. So gardie ruhmliche Zuruckberufung der beyden Gemeinen zu Ober-und Nieder—
Grunſtadt, die er, wegen der Striegeliſchen Unruhen, hatte verlaßen muſſen, das ehrerbietige Anſuchen der Weimariſchen Regierüng bey HerrnHeinrich dem iüngern, und dieſes gnadigſte Vergunſtigung, welche Mar—
tin Faber mit einem beſondern Schreiben begleitete, verſichern eben daßel—
bige. Nachdem er allſo, kraft einer Verordnung des Superintendents,
Martin Wagnern die Probepredigt in Langenberg halten laßen, und
desfalls an hieſig Miniſterium Bericht erſtattet: nahm er ſelbſt den 14. Oct.1569. feyerlich Abſchied, und zog den 20. dahin, wo er vorher im Segen
gelehret. Der Paſtor inRoben, (5) Michael Schulteis, hatte mit demnachſt vorhergehenden gleiche Schickſale. Sein Anzug iſt den 19. Septem—
ber 1565, der Ruckzug aber noch vor Kindlern geſchehen: maßen der Wei—
mariſche Canzlar, in dem Schreiben, drinnen er um dieſen und andere, ſei—

nes Furſten und der Gemeinen wegen, den 20. Aug. 1569. bittet, ſchon fur
die gnadige Willfahrung, in Anſehung Schulteiſens, hoflichſt danket. Un—
ter den damals zuruck verlangten, war auch (6) Balthaſar Hancke, Pa—
ſtor in Hirſchfeld, zuvor und nachher Paſtor in Hermſtett. Er hat, wie die

vorerwahnten,



vorerwahnten, die 1566. doffentlich verleſenen Artikel ebenfalls unterſchrieben.

Endlich ward er, nach Raupachs Berichte, zu Ober-Hollaprunn in Oeſt—

reich Prediger, und ſtarb daſelbſt 1578. Nebſt obbeſagten, iſt nicht weniger

der zuvor von Ramsla weggetriebene, und bisher in Koſtritz geſtandene (7)
Paul Regius, vom Herzog Joh. Wilhelm, zuruckgebethen worden. Es
muß derſelbe mit dem Jtalianiſchen Gottesgelehrten D.Paul Regius,
der 1607. im 62. Jahre das Leben beſchloß, nicht verwechſelt werden.

Urban Regius hat 13. Kinder gehabt; undes iſtmoglich, daß dieſer einSohn

von ihm geweſen: Jn Kboſtritz kann er ſich nicht lang verweilet haben:

weil ſich ſein Vorfahrer Jodocus Pottiger noch 1566. unterſchrieben. (8)
Adam Giller, Paſtor in Grosaga, folgte daſelbſt Chriſtoph Schallern,
welcher ebenfalls noch 1566. die beſagten Artikel unterzeichnete. Gillers
Hand findet ſich noch 1573. in dortigen Kirchenbuchern und andern Aufſa

tzen. Um dieſe Zeit aber ward er, des Flacianismus halben, entlaßen,

und wendete ſich, nebſt verſchiedenen ſeiner Geſinnung, nach Oeſtreich.

Hier ward er in der Stadt Eferding Prediger, aber 1583. durch Guda—

ckern von Stahrenberg, wieder abgeſchafft. Nehmlich, bey dem Streite,

den Joach. Magdeburgius, wegen der Leiber der Verſtorbenen, von de—

nen er behauptete, daß ſie noch in der Aſche Erbſunde ſeyen, daſelbſt erre—

get, widerſtund ihm Giller zwar Anfangs, in einer beſondern an Span—

genbergen geſendeten Schrift; gab ihm aber hernachBeyfall. Das hier—

her gehorige Werk fuhret den Titel: Beweis aus Gottes Wort und
hochgelehrten Theologen, wieferndie Leiber der Heiligen, ſo in der

Erde ruhen, noch unrein und ſundlich ſeyn; und am iungſten

Tage vollkommen verklart, und CHRJSTdJ verklartem Leibe

ahnlich werden ſollen 1583. 8. Das ubrige wird Raupach, im Ev.
Oeſtreich (un, 20. f. S. 28. f. 46-55. S.) und in der beygefugten Pres
byterologie, zulanglich erzuhlen. Von (9.) Heinr. Erharten,dem Paſtor
in Durrenebersdorf, der ebenfalls im Jahre zuvor die Artikel mit unter—

ſchrieben, hat man ſo viel weniger Hoffnung etwas zu erfahren, da 1684.

des damaligen Pfarrs M. Sielerts Wohnung, nebſt allen daſelbſt in

Verwahrung geweſenen Matrikeln, Kirchenbuchern und andern Urkunden,

ein Raub der Flammen worden, und ſich demnach ſelbſt der Gerichtsherr und

itzige Paſtor vergebens bemuhet haben. Eben ſolche Beſchaffenheit hat es

mit (10) Jac. Gunthern Paſtorn in Schwara, der nur eben dahin gekom—

men ſeyn muß, weil ſich 1566. noch Joh. Ditmar unterſchrieben. Der
Paſtor in Tiſchitz (11) Nie. Finck war ein Thuringer, und 1564. zu Arn—

Az ſtadt



ſtadt ordinut. Man meyneter ſey von Tiſchitz nach Kangenberg berufen,
aber des Flacianismus wegen entſetzetworden. So denn ward er 1574. Pre-
diger zu Schwarzenbach in Oeſtreich. Er nennte ſich hier, wie Raupach
(in. 29) meldet, Frigilla, und unterſchrieb zwar, bey der 1580. geſchehe

nen Viſitation, ſo wol das Examen, als die Declaration von der Erbſun—

de; bekennete ſich aber hernach, durch Unterzeichnnng der formulae veri—

tatis, ungeſcheuet zu den Flacianern. (12) Adam Gaſtiager, Nice.
Blunienauers, der noch 1566. zu Frankenthal gelehret, Nachfolger, und
(13 Michael Walter, Paſtor zu Dorna, machen den Beſchluß in der Ge—

raiſchen Didces. Beyde itzige Herren Paſtoren dieſer Orte verſichern mich,
daß ihr Bemuhen, im Aufſuchen beſagte Vorganger angehender Merkwur—
digkeiten, fruchtlos geweſen. Das bey Durrenebersdorf gemeldete Schick—
ſal hat verſchiedene andere Kirchen und Pfarrwohnungen betroffen: man war
auch damals nicht ſo ſorgfaltig imAnmerken. Deſtomehr Urſachen aber
haben wir, was noch moglich, der Vergeßenheit zu entreißen, in welche ſonſt
alles taglich weiter verfallen durfte. Was die Herrſchaft Ober-Graitz, wo—

mit damals Untergraitz noch nicht ſo nahe verbunden geweſen, betrifft, haben
mich dortiger Herr Superintendent, der Herr Oberpfarr in Zeulenroda und
andere gutig zu unterſtutzen geſuchet: es bleiben aber dennoch ebenfalls ku—

cken. Der damalige Superintendent (14)Ge. Autumnus, Oporinus oder
Herbſt, iſt vorher ſeit 1556. als Diaconus in Chemnitz geſtanden; aber
1566. aus Churſachſen, weil er das corpus doctrinae Miſnicum., Gewiß
ſens halben, nichtannehmen wollen, vertrieben und hierauf nach Graitz befordert
worden. Daß er an der Reußiſchen Confeßion wirklich mit gearbeitet, bezeu—

get daſiges Kirchenbuch, wie nicht weniger Friedrich Glaſer, in der Zu—

ſchrift ſeiner. 1598. zu Lobenſtein gehaltenen Auweiſungs Predigt, und im
Berichte an

den Leſer vor den letztern Ausgaben der Confeßion. dieſer re—

det zugleichdergeſtaltvonden Verfaßern, daß man auch auf Roſinen, Tettel-
bachen und andere ſicher ſchließen mag. Autumnus kann ubrigens nicht

lang in Graitz verweilet haben, dafern es ſicher iſt, daß er hierauf das Pa—
ſtorat zu Tondorf in Franken verwaltet, und dennoch ſchon 1569., bey der
großen

Viſitation,
in den Erneſtiniſchen Landen, an die Stelledes Striegeliani

ſchen Superintendents zu Saalfetd BaſiliiUngers, gekommen ſey. Das funf
te Crelliſche Supplement des geiſtlichen Miniſterii ſetzt ſogar ſchon 1566. ſeinen

Amtsfolger in Graitz Joh. Schürer. Jm J. 1580. ward Autumnus decanus
generalis im Mansfeld, 1592. aber General Superintendent zu Eisleben,
woſelbſt er 1598. an der Peſt geſtorben. Unter ſeinen Schriften ſind haupt—

ſachlich



ſachlich viere
merkwurdig: die Hiſtorie des Leidens, Sterbens und

AuferſtehensJ. C.; Die Lehre D. Luthers vom freyen Willen wi—

der die Antinomer; die Warnung und Vermahnungan ſeine liebe

Pfarrkinder, und andere, ſo mit dem Manichaiſchen Schwarm
M. Spangenbergs irre gemacht und eingenommen ſind; und endlich

Nothwendige Verantwortung wider M. Chriſtoph Jrenaum, worin—

nen etliche vermeynte Grunde, damiter ſich unterſtanden hat die

Reußiſche Confeßions-Schrift auf den Schwarmder neuen Mani—

chaer zu ziehen, beſtandig abgelehnet werden. Regensburg 1575.

Wieviel Unruhen damals Spangenberg und Jrenaus beſonders im Mans—

feldiſchen angerichtet, iſt ſchon in des Muſaus Leben erinnert worden.

(15) Adam Straus von Plauen war Paſtor in Zeulenroda, wo er

viel Jahre gelehret, den 10. Drc. 1597. geſtorben, und nebſt ſeiner Ehfrau, in

die Spitalkirche, begraben iſt. Beyder Gedachtniß ward daſelbſt, auf hol—

zernen Tafeln, in Kateiniſchen Verſen, den Nachkommen empfohlen. Die—

Grabſchriften, welche ſein Sohn George, der nebſt drey andern ebenfalls

ins Predigtamt gekommen, verfertigt haben ſoll, faßen ſo viel zweifelhaftes

in ſich, daß ich den beſern, nachdemich mich desfalls, weil 1706. das grof—

ſe Feuer  die Urkunden verzehret, ohne-Wirkung erkundigt, eine Menge von

Muthmaſungen liefern mußte, wenn ich mich dabey aufzuhalten gedachte aN.

Wahrſcheinlich iſt er vorher in andern, zuſammen aber 40. Jahr im Kirchenamte

geweſen, drinnener,63. Jahr alt, und mit Zurucklaßung, der Witwe bey vielen

Kindern,
a) Die nicht ſonderlichen Berfefind folgende: Cum caro concors vixit vbique viro.

Vir pius hor ſancto iacet reuorendusin agro Quinque cui guatos peperit, tot filiolasque:

Nomen Adamus huic Struthio, paſtor at eſt. Quattuorat gnati verba ſacrata docent.

TZellrodæ hic docuit viginti quattuor annos Sex annos vidua en poſt mortem erat ipſa

Fundatorq. ſaeri eſt huius agri atque domus. mariti,

Vixitat in mundo tresannos luſtraque bis ſen, Septuaginta aſt ſex vixit in orbe annos

Inque miniſterio luſtra ſed octo ſacro. (malo).
Venit is in patriam;nos triſti in orbe reliauit, Corpus et eius agro in ſancto iacet ecce ſe-

Pax vitæ æternæ gaudia in aethere ſunt. pultum

MDX CVI. Cellæ, anima at regno viuit, in æthereo.

Eliſabetha vxor palſtoris Strauſii Adami,

Vnigena Vntiani eſt, exit ab orbe vago, Beatam (beate) finiit vitam xx. lan.

Hxæc in coningio quadraginta quinque per MDCI.
anunnos,

Nach dieſen Verſen,muß er 18. Jahraltgeheyrathet,und etliche Jahre vielleicht ei

nen Subſtituten gehabt haben; oder etwa, ſtatt viginti, triginta ſtehen, quch in der Witwe

Todes Jahrenoch ein Fehler ſehn, u ſ. f.



Kindern, aus der Weltgegangen. (16) Laurenz Has, Paſtor in Pedelwitz
utzt Pellwitz, von 1560. bis 1570. oder 1571. da ihm Mic. Junge bis 1580. ge—
folget, welcher, des ihm beygemeßenen Flacianismus wegen, entſetzet worden.
(17) Martin Seidlervon Weida war Paſtor in Dobia, von 1567. bis i581,
qußerdem iſt er mir unbekannt; beſonders weil die dortigen Kirchenbücher
in einem Brande verlohren gegangen. (18) Jeremias Dißinger
war 1520. zu Weimar gebohren, hatteLuthernund Melanchthonen gehoö—

ret, ward 1547, durch Furſt Georgen von Anhalt zu Merſeburg, ordinirt
und zu Graitz Prediger, ſo denn Paſtor zu Schwanſtedt in Thuringen. Nach
ſeiner 1563. erfolgten Vertreibung, ward er Paſtor zu Netſchau oder Naitſchau
1564. Wo er etwa ſechs Jahr verblieben; indem ſein Nachfolger Abraham
Kynaw 1570. angetreten. Raupach meldet weitlauftiger, daß er von 1575.

bis 1582, unter den Oeſtreichiſchen Predigern, meiſt als Pfarr.zu Binckenfeld
geſtanden, und ſich ebenfalls zum Flacianismus verleiten laßen. (19) An—

ton Hugo, Paſtor in Frobersgrun, iſt vielleicht als ein aus dem Weimariſchen
vertriebener 1566. daſelbſt ins Amt gekommen, u.i5. Jahr drinnen geſtanden,
bis er 1581. verſtorben. Anton Hugovon Weimar, welcher 1605. das Amt da
ſelbſt angetreten,mag der Sohn geweſen ſeyn. (20) Laurenz Fruauf,
Diac, in Obergraitz, iſt mir nur aus dem Verzeichniße bekannt; naher
aber (21) der Hofprediger Joh. Topfer. Dieſer war vorher Paſtor zu
Obringen,imWeimariſchen Gebiete, wo er ſich 1562. der Sriegeliſchen Er
fklarung widerſetzte, folglich vertrieben ward b). Jm Reußenthume
ſtund er erſteinvaar Jahr, als Pfarrer zu Zeulenroda. Nachdem aber,

bey Darrung ſeines Malzes, im J. 1566. den 22. Sept. des Nachts, ein
Feuer aus gekommen, wodurch faſt die ganze Stadt abgebrennt; hat er ſich
mach Graitz gewendet, und iſt Hofprediger, bald drauf aber nach Sachſen
zuruck berufen worden. Jch verdanke beſonders der Gutigkeit des Herrn
Superintendents und Herrn Archidiaconus zu Glaucha, daß ich von den
meiſten Schonburgiſchen Predigern noch ausfuhrlicher handeln kann. (22)

M. Cph. Hoffmann, Superintendent zu Penig, iſt in Altenburg gebohren,

wo ſein Vater gleiches Namens, des Churf. Joh. Friedrichs Hofpredi—

ger, hierauf aber Pfarrer zu Jena, geweſen. Auch der Sohn ſtund, vor
Einweihung der hohen Schule, daſelbſt in einer Beſtallung, und ward von
da zum Rectorat nach Saalfeld befordert, worauf das Paſtorat in Hardis
leben folgte. Von Hardisleben kam er, durch Herrn Wolf von Schon—

burg den altern, zur Superintendur nach Penig. Jn Gegenwart der des
falls

Salig III. gg9. f. S. lieferteinVerzeichniß dieſer Veetriebenen.



falls abgeordneten beyden Schonburgiſchen Hauptleute und des Superin—

tendents zu Waldenburg M. Melhorns, ward er demnach dem Counſiſto—

rien in Leipzig vorgeſtellt, und darinnen geprufet, wobey er ſich aber, in Be—

trachtung der Annehmung des Philuppiſchen corporis doctrinae, wie zu—

gleich den ihm untergebenen kehrern, vollige Freyheit bedung, auch das of—

fentliche Beſtrafen der irrigen Lehren nicht einſchranken laßen wollte. Wenn
man ſchon, auf Seiten des Conſiſtoriens, ſo viel mehr Einwendungen mach—

te; da ſein Vorganger M. Nic. Bohem deswegen beurlaubet worden:

waren doch die Vorſtellungen der Herrſchaft ſelbſt, durch die mitgekomme—

nen, nachſt ſeinen Grunden, ſo kraftig, daß es ihn, bey dem allen, an

der Oſtermittewoche 1562, beſtetigte. Da man demnach den 18. Jun. 1766

einen Churfurſti. Befehl verlas, welcher zwar ſehr behutſam abgefaßetworden,

aus deßen Erklarungen aber erhellete, daß die damals im Schwange gehen—

deu Jerthumer, der Maioriſten, Synergiſten und Adiaphoriſten, auf den

Canzelu, nicht erwahnet werden ſollten: hat er ſich, nebſt den beyden Dia—

cconen, deßen geweigert. Allein, ſie ſind den 11. Sept., durchs Conſiſto—

rien, entlaßen worden. Kindler bemerket, daß eben dieſes damals dem

Pfarr zu Chemnitz mit ſeinen behden Diaconen, dem Pfarr zu Freyberg,

wie auch dem Pfarr und einem Diaconus zu Waldenburg, begegnet. Ob—

gleich Herr Wolf alles anwendete, ſie zu behalten; mußte doch der Abzug

den 14. October erfolgen. Der belobte rechtſchaffene Herr kam ſelbſt ins
Gedrange. Dafern Kindlers angezeigten Nachrichten zu trauen; be—

legte man ihn, weil er in beſagten Befehl nicht willigen wollen, zu Chem—

nitz, in eines Burgemeiſters Hauſe, mit Arreſte, brachte ihn, den 14.

Marz. 1567. nach, Dresden, und verwahrte ihn, weil er beym Bekennt—

niße der Wahrheit ſtandhaft blieb, im Gefangniße, ſo man den Kaiſer nen—

nete; endlich aber, als man ihm nichts aufburden konnen, ward er entlaf—

ſen, daßer den i6. Oct. 1567. nach Penig, zu ſeinem Gemahl, Kindern

und Leuten, zuruck gekommen. Unterdeßen war Hoffmann, vom Herzog

Johann Albert in Meck!enburg, zum Hofprediger angenommen, in welchem

Amte derſelbe i576. geſtorben iſt e). So lang der Herr auf ſeinen Rech
B ten

e). Das gel. Lex. ſcheint des Vaters und Sohnes ſowol Aemter als Schriften zu

vermiſchen. Man vergleiche M. Andr. Beyers ſyllab. Prof. et Ref. Ienenſ. ↄ54

f. S. Zeumer hat nichts davon; wol aber Frehers Theatr. Konig und andere.

Mehr findet man uberhaupt hieher gehoriges, inJac. Ranfts Peniger Kirchen Chro
nica, welche 1621. geſchrieben, und, ſo viel mir wißend, noch nicht im Drucke be

kannt gemacht worden.



ten beſtund, und ins Beurlauben nicht willigte, folglich die Entlaßenen noch

unterhielt; fuhrten ſie die vorigen Namen. Weil aber ein neuer Su—
perintendent angenommen werden mußen; heißt (23) Bohem, in der
Unterſchrift, comminiſter eccleſiae Poenicenſis, ſtehet auch Hoffman
nen nach, ob er ſchon wirklich, ſeit 1556, der erſte Superintendent in Pe—
nig geweſen. Durch Anordnung der offentlichen Catechismus Lehren, in—

gleichen durch Herausgebung der 32. Vorbereitungsfragen zum heil. Abend—

mahle, welche mehrmals gedruckt, auch von den Gottesgelehrten zu Leipzig
gebilliget worden, hatte er in ſeinem Amte viel gutes geſtiftet. Jnſonder—
heit widerſetzte er ſich den ſynergiſtiſchen Jrrthumern unerſchrocken, widerrieth
den 1560. befohlenen Ankauf des Philippiniſchen Lehrbuchs, in einem
ſchriftl. Bedenken an ſeinen Herrn, und achtete weder Muhe noch Gefahr,
die Reinigkeit der Lehre zu erhalten. Deswegen mußte er ſich, mit ſei—

nem Amtsgenoßen M. Bartholomaus Wagnern, zweymal vor dem Leipzi—

ger Conſiſtorien zur Verantwortung ſtellen, und nach vielen Streitigkeiten
den 20. Sept. 1561. das Amt meiden. Er ſcheinet hernach noch einige Zeit
in Penig gelebt zuhaben. Man hat mich bereden wollen, daß er 1569. an
Jac. Gayers Stelle, Superintendent zuWeyda worden. Allein, Kraft
geneigter Verſicherung von dieſem Orte ſelbſt, iſt Gayer erſt 1599. geſtor
ben, und M. Andr. Faber ſein Nachfolger geweſen; Dietmanns Be—
richt, nach welchem er das Superintendenten Amtzu Eisfeld in Franken
erhalten; behauptetdemnach den Vorzug. (24) BartholomausBaum—

garten, Diac. in Penig, hat dieſem Amte von 1557 bis 1566 treu vorge—

ſtanden, auch mit dem Superintndent Hoffmann und dem Archidiaconus
gleiches Schickſal erfahren. Hierauf ward er nach Langenleuba berufen,
woſelbſt er 1571. zu Anfange des Jahres, geſtorben. (le5) DesBartholo——
maus Roſinus Lebenslauf iſt nicht weniger reichhaltig, als des Muſans:
er ſoll demnach, unter gottlicher Gnadenverleihung, in einer beſondern

Schrift, abgehandelt werden. (26) Der andere Prediger zu Waldenburg
M. Martin Faber iſt zu Burgel bey Jena, oder, wie Lober in der Orla—
mundiſchen Kirchenhiſt. 441. S. lieber will, zu Jena ſelbſt, 1526. gebohren.

Er war erſt in Thuringen zu Cahla Diaconus: da er in den Viſitati—
onsacten 1554. das Zeugniß eines das Seelenamt zu verwalten wohl geſchick.

ten Magiſters bekommen. Als der Oberpfarr M. Steph. Reich oder Ricci—

us wegging: beſtimmte ihn der Rath, auf Empfehlung der Jenaiſchen Got—
tesgelehrten,



tesgelehrten, mit Lobſpruchen, zum Nachfolger: der Canzlar Bruck oder

Pontan aber ſchob dagegen M. Martin Wolfen ein; und gonnte blos

Fabern die Vergutung, daß er, an Wolfs Stelle, Paſtor zu Gosnitz im

Altenburgiſchen ward, und zugleichdie Verſicherung erhielt, Wolfen gelegent—

lich zu folgen, welches auch, im 4. Jahre hernach, 1558. wirklich geſchehen.

Bey den nachmaligen Unruhen, ward eri562. ſeines Amts entſetzet, und, noch

in eben dem Jahre, zu Wernsdorf im Schonburgiſchen Paſtor, wie gleich

drauf zu Waldenburg Archidiaconus. Als er mit Roſinen 1567. neuerdings

den Wanderſtab ergreifen mußte: wendete er ſich nach Halberſtadt, Mag—

deburg und Braunſchweig. Da er denn, bey Andreen Aßenburg, Hein—

rich Meienburg und andern, vieleWochen reichlichen Unterhalt gefunden;

biser, nach Muſaens Weqzuge, von Herrn Heinrichdem iungern, 1568.

zur Geraiſchen Superintendur berufen worden, welcherer bis an ſeinen Tod
ruhmlichſt vorgeſtanden. Das Reußiſche Glaubensbekenntniß hat er wider

die Gegnuer deßelben billig vertheidiget. Seine vornehmſten Widerſacher

Joh. Gunther, Cyriack Spangenberg und Thomas Hofmann, wer—

den in der Zopfiſchen Chronick 253. S. mit mehrern angezeigt. Beſonders

hatte Joh. Gunther, erſt Diac. in Weimar endlich Paſtor in Thoren, von
welchen Aemtern aber er abgeſetzt worden, ohne Beyfugung des Orts und

Druckers, eine kaſterſchrift 1573. heraus gegeben, auf die Faber 1574, in einem

Gegenberichte, geantwortet, in welchem er unter andern behauptete, beym

Flacianiſchen Streite, ſeydas Wort Accidens noch erleidlicher, als das Wort
Subſtanz. Außerdem ſind von ihm, ſo wol zu Jena in Fol. Anmerkungen

uber die z.Bucher Moſe, als zu Erfurt in 4 uber die Pſalmen, erſchienen. Das
letztere Werk fuhret den Titel: der Pſalter mit kurzen Summarien und

Gloßen, ordentlich und einfeltiglich erklart fur den einfeltigen

Leſer; der die weitleufftigen Commentarios und Auslegung nicht ha—

ben kan, mit Fleis geſtellt. Samt einem Betbuchlein, in welchem

Gebet, Dankſagung, Troſt und Vermahnung, auf allerley Not
und Feil gerichtet, und allein mit Worten des Pſalters verfaßet

ſind. Es iſt vielleicht durch Victorin Striegels Hypomnematen uber

die Pſalmen veranlaßet worden, welche dieſer 1563. zu Leipzig ausgefertiget

hatte: ob er ſchon, wie er in der Vorrede an den Rath zu Lubeck meldet, lie
ber D. Luthern und D. Pommern foiget. Faber ſtarb alhier 1580. den

10. Aug. 54. Jahr alt, mit vielen Ehren, nachdem er zuſammen 27. Jahre
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Prediger geweſen. Sein Bildniß iſt das erſte in der Reihe der hieſigen Su—
perintendenten. Seinen Sohn fuhrte er noch ſelbſt, kurz vorm Tode, indie
damalige hieſige Rathsſchule, als Rectorn ein, welches Amt hernach der—
ſelbige Jahr verwaltete. (27) Peter Zeidler, vonLichtenſtein gebur—

tig, ward 1563. Diaconus zu Waldenburg und Pfarr in Schwaben, den
17. Jan. 1568. zog er als Paſtor nach Loßnitz, ini September 1570. aber,
wie wol andere 1569. nennen, nach Ziegelheim. Hier hat er, in me—

lancholiſchen Umſtanden, mit dem Meßer, die Kehle verwundet, wo—

ran er iedoch nicht gleich verſtorben. Auf ſeiner Grabſchrift, in dorti—

ger Kirche, ſtehet: Anno ADLXXV. den XVI. Septembris iſt in
GOTT ſelig entſchlafen der Ehrwurdige und wohlgelahrte Herr
Peter Zeidler Pfarrer zu Ziegelheim, ſeines Alters imXRXXXlli.

L
gJare. Das ſeind ſeine letzten Wort geweſen: das BlutJESUCHRJS.Tg machet uns rein vonallen Sunden 1. Joh. n. (28)
M. Benedict Melhorn, aus Langenleuba bey Altenburg, ward

in

J. 1554. vom D. Erh. Schnepfen zu Jena ordinirt und in Weimar
Diaconus. Hierauf begleitete er 1558. Herzog Joh. Wilhelmen, als
Reiſe Prediger nach Frankreich: ward aber nach der Zurückkunft, weil er
die Victoriniſche Declaration nicht unterſchreiben wollen, 1562. abgeſetzt.

Jm J. 1564, kam er nach Lößnitz, von daher er 1567. in ſein vorig Amt
zuruck gerufen worden. Wetten meldet, in ſeiner hiſt. Nachricht von Weimar, er habe ſelbiges 1569, Leibes Schwachheit wegen, wieder aufgegeben.
Dennoch hat er ſo denn, wie Raupach bezeuget, in Oeſtereich, unter—
ſchiedene Predigerſtellen verwaltet, und es mit den Flacianern gehalten. (29)
Johann Gunther war Paſtor in Oberweymar, von dannen er aber mitZTopfern, in den bekannten Unruhen, vertrieben worden. Hernach ſtund
er von 1562. bis 1568. als Paſtor in Cursdorf und dem Schonburgiſchen
Langenberg, als dem Filiale davon; mußte aber neuerdings weichen. Allem
Anſehen nach, iſt der vorhin gemeldete Widerſacher unſers Fabers, von
dem Zopf, aus Mitternachts Vergleichung Gerars mit Gera, Nachricht
ertheilet, ein anderergeweſen. (zo) Joh. Strophius ward 1562. Paſtor
in Wildbach, aber 1568. zugleich mit Gunthern, vermuthlich auch mit
wegen Unterſchreibung der Confeßion, auf Befehl des Churf. Auguſts,
durch Roſins Nachfolger Nic. Seideln, vertrieben. Unter den noch
ubrigen vierChurſachſiſchen Predigern, machet (31) der vormalige Paſtor und

Superintendent



Superintendent in Chemnitz M. Joh. Tettelbach den Anfang. Er war

1517. zu Dunkelſpiel inSchwaben gebohren, ſtudierte unter Luthern, ward
hernach 1542. der erſte Conrector bey der Creutzſchule, ferner aber 1544.

Diaconus bey derſelbigen Kirche zuDresden. Hernach ward er in ſein

Vaterland befordert, bald draufaber, nehmlich 1549., wegen des Jnterims, ver

trieben.Jm J.i552. iſt erPaſtorin Meißen, zu St. Afra, worden. Hier hat

des pabſtlichen Aberglaubens Ueberbleibſale völlig abgeſchaffet und manches

Gute geſtiftet; iſt auch, bey entſtandener Peſt, vielen Gefahrlichkeiten aus—

geſetzt geweſen. Auf Empfehlung des beruhmten Chemnitzers Ge. Fa—

brizens, der von 1546. bis 1571. als Rector der dortigen Furſtenſchule vor
geſtanden, ward er 1554. den 17. Jul. Superintendent zu Chemnitz. Hier

hat er die Hochzeit-und Leichenpredigten, das Bibelleſen in den Bethſtunden

und die ſonntaglichen Catechismusubungen eingefuhrt, auch ſelbſt gehalten;

wie nicht weniger die iedes halbe Jahr zu wiederhohlenden offentl. Prufun—

gen, bey der Lat. Schule, veranſtaltet. Dennoch ward er, im Sept. 1566,

bey den ſpvnergiſtiſchen Verfolgungen, abgeſetzt, und mußte ſich, nach ver—

gebenen Gegenvorſtellungen, unter welchen er derReußiſchen Confeßion zi—

gleich beypflichtete, aus dem Kande begeben. Er nahm allſo das Predigt
Amt zu Schwandorf in der Oberpfalz, nachdem er vermuthlich auch in hie—

ſigen Gegenden geweſen, und daſelbſt mitHeshuſen btkannt worden, 1568.

an. So denn ward er, vom Pfalzgrafen Phil. Ludewigen, als Super—

intendent nach Burglangfeld berufen, an welchem Neuburgiſchen Orte er

noch 1592. geſtanden, und im hohem Alter verſtorben. Wie er denn,

in der Zueignungsſchrift ſeines Paſſionalis IESV CIIRISTI, Lauingen

1592. g. ſelbſt erwahnet, daß er 48. Jahre das Predigtamit gefuhret, und

22. Jahr in der Landſchaft Meißen gelehret habe. Von ſeinem zu

Dresden 1546. gebohrnen Sohne gleiches Namens, iſt inRaupachs Pres—

byterologie und daraus im Univerſallexico gehandelt worden. D. Hein—

rich Tettelbach, von dem und ſeiner Nachkommenſchaft die U. N. 1723.

341. f. S. reden, muß ein iungerer Sohn geweſen ſeyn, und den dritten M

Joh. wiederumim ſtarkern Altergezeuget haben, dafern dieſer den noch 1726.

als Paſtor in Roßwein geſtandenen M. Gottfr. Tettelbach zum Enkel haben

ſoll. Doch wir bleiben bey dem Anherrn. Außer dem naſſionali hat ſich vor—

nehmlich ſein glden Kleinod, oder D. Mart. Luth. Catechismus in kurzeFra

gen und Antworten gefaßet, und der lieben Jugend einfaltiglich ausgeleget, mit
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einer herrl. Vorrede D. Tilem. Heshuſii, betrachtlich gemacht. Dieſes
Buch, das er, als er noch im Meißniſchen gelebt, das erſte mal bekannt
werden laßen, iſt an verſchiedenen Orten z. E.Frankfurt am Mayn, Muhl—

hauſen, Jena, und in mancherley Jahren 1569. 1577. 1591. u. ſ. f, ans Licht
getreten, auch in vielen Kuchen und Schulen zum Lehrbuche gemacht wor—

den; ob er ſchon die Beichte darinnen als ein Mittelding betrachtet. Der
ſel. Spener meynt, es ſey das erſte, dem ſolch Gluck wiederfahren. (32.)
Andreas Lange von Eger, wo er anfangs ein Monch geweſen, wendete ſich

zur evangeliſchen Kirche, und ward 1552. Prediger zu Cudan in Bohmenj,
1555. aber zu Harthau, unter der Chemnitzer Superintendur. Jm J. 1561.

kam er an die Johanniskirche nach Chemnitz, ward aber auch mit Tettel—
bachen ſeines Amts entſetzt. Wenn hier M. Gortl. Hermann in der
hiſt. Nachricht von der St. Joh. Kirchen vor Chemnitz 44. f. S. das Jnte—
rim, oder einenHandel von dem Jnterim, als die Urſache nennet: hat er in

ſo weit recht, als die Wankelmuthigkeit Melanchthons, die Werkheiligkeit
Maiors, und die Synergie des Schulers vom erſtern Victorin Striegels,
dahin gezahlet werden mogen. Nachdem beſagter Lange, durch Bekraftigung
der hieſigen Confeßion, die Reinigkeit ſeiner Lehre bezeuget hatte, wendete

er ſich nach Karnten. Hier ward er Ungnadiſcher Hofprediger zu Wal—
tenſtein, 1569. aber zu Cilley. Wenig Jahre drauf ward er in Clagenfurt
Paſtor, und konnteum ſo viel leichter, weil er ſich zu den Flacianern ge—

ſellete, viel Unordnung ſtiften. Wie er denn unter andern 15755 nebſt dor
tigem Rector M. Haubolden, eine Schmahſchrift wider D. Jac. Andrea
einhandigte. Da nun hernach die Flacianer vertrieben wurden, wendete er ſich

vermuthlich zuſeinem Freunde Cyriak Spangenbergen: wenigſtens empfiehlt

ihn dieſer den 25. Aug. 1576. an M. Hartm. Bayern zu Frankfurt
aufs beßte. Bald hernach ſchlich er ſich wieder ein, und ward Pfarr zu
Wulfersdorf; machte aber 1580. neuen Lermen, und iſt etwa bald her—

nach geſtorben. Das ubrige ſammt ſeinen Schriften erzahlt Raupach Fortſ.
Il. 77. 84. 96. S. Beyl. 7376. S. uind in derPresbyterologie. Da—
ſelbſt wird auch, von (3z3) M. Joſua Opitzen und ſeinen Ausfertigun—

gen, weitlauftiger gehandelt. Dieſer, welchen Frehers theatrum einen

gelehrten Philoſophen und Theologen nennet, war 1542. gebohren. Er kam iung
nehml.562. „zu Burckhartsdorf unter dem Chemnitziſchen Sprengel, ins Pre

Digtamt. Nachdem er mit den nachſt vorhergehenden gleiches Schickſalgehabt,

und
X



und ſein Glaubensbekenntniß zugleich abgelegt; ſoll er bis 1570. Diaconus
allhier inGera geweſen, ſo denn aber nach Regensburg berufen worden
ſeyn, wo er auch das Jahr darauf Superintendent worden. Der wirk—

liche Flacianismus brachte ihn 1574.  nebſt andern, um das Amt: er

ward aber, von den Oeſtreichiſchen Standen, nach Wien zum vornehm—

ſten Kehrer des Evangeliens in daſigem Landhauſe berufen, wo er vielmals
uber 8ooo, theils ſehr edle Zuhorer gehabt, beſonders da ſein Vortrag grund—

lich und einnehmend geweſen. Allein, da Rudolph li. zur Regierung
gekommen, hob er den ganzen Gottesdienſt 1578. den 10. May auf, und
vertrieb die Prediger mit großer Strenge. Nun mußte der unſere, mit

Weib und Kind, uber 200. Meilen herum ziehen, eh er 1580., zu Budin—

gen in der Wetterau, neuerdings befordert worden. Doch ſie waren ih—

ren letzten Schickſalen entgegengezogen. Weil 1585. er ſelbſt, ſeine Frau,
zween Sahne und eine Tochter, an der Peſt, erblaßeten, welches ihm den 5.

Noo. begegnete. Die Papiſten haben ihn unter die verdammten Schrift—

ſteller vom erſten Range geſetzt: wirklich aber gehoret er unter die gemaſig—

ten Flacianer, der auch den hartern ſtarken Widerſtand that ſ. Raupach
Il 49. ff. S. Il, 253300.S.Vom( 34) Pguor in Altenmitweida Nic.
Anern, weis ich außerdem nichts beyzubringen, als daß er etwan ſonſt Mann

geheißen. Jch eile folglich zum Hauptwerke. Wir haben bisher achte und

faalſche Kehrer, Schutzer und Vertheidiger, auch theils Widerſacher und
Feinde der Wahrheit, kennen lernen. Eben dergleichen haben ſich auch, bey

der Glaubensreinigung, zu kLuthers Zeiten, merkwurdig gemacht. Funf
auf unſerm Gymnaſien loblich ſtudierende werden, den 2. Nov. zur ge—

wcohnlichen Sunde, die vornehmſten derſelben, in vom großern Theile ſelbſt

ausgefertigten Lob-und Tadel-Reden, aufſtellen; nehmlich

Carl Renatus Thienemann, von Aga, Deutſch, treue Gehulfen

des ſel. Mannes,
Joh. Gottfr. Vogt, von Gera, Griechiſch, verkehrte Reformatoren,

Joh. Chriſtoph Rauſch, von Harhauſen inThuringen, Lat. machtige

Feinde der Wahrheit,

Auug. Willhelm Fiſcher, Deutſch, Federfechter wider Luthern und
die Wahrheit, endlich,

Carl



Carl Gottfried Meyer, von Gera, Lat. machtige Beſchutzerder guten

Sache. Dieſer wird zugleich inſonderheit die reine Lehre, dem hochſten

SCHUTZHERRM, furs kunftige glaubensvoll empfehlen.

Die Hochanſehnlichen Herren Aufſeher des ill. Gymnaſiens aber, wie
nicht weniger alle Gonner und Freunde deßelben, der Glaubensreinig-—

keit und ihres eigenen achten Wohls, werden ſich, wenn gemeiuſchaftlich

Bitten gilt, bey ſolcher Feyerlichkeit, zahlreichſt einfinden, und ihre“

brunſtigſten Wunſche mit den unſern vereinigen. Gera den 31. Det.

im Jahre 1769.
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